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am i ^ ^ ^ch). Berlin, 6. Rov. Nach Meldungen des««Atlichene«glitchen Preffeanartiers ist
" ? vcmbcr dnrch unser Kreuzcrgeschwadcr in der Nähe der chilenischen Küste der P-nzcUr e Mam

mmV  werdet «Ä

S. Hrine”K «ff» 9tBl C und „Gneise«»«" und
nicht gelitten ^ "Nürnberg „Le.pz.g" und „Dresden ". Unsere Schiffe habe» «».scheinend

», (Nichtamtlich.) Londons.  Nov. Die „Ti-
P„b, U'eldet rverter über die Seeschlacht bei Chile: Der
»mi lr e. l}et «®oob Hope" fuhr, als er zuletzt gesehen
in Volldampf nach der Küste. Man glaubt, daß er
bßfe hK «” Zustande auf die Klippen ansfuhr. Man hofft,
Di» “SC Mannschaften sich retten konnten,
am ?? u>chen Sch,ffc warm am Sonntag ausgelaufen, um

dMchm Schis,- J -Sd zu m-ch-u. Di- diuqch-u
Sch ° " "^ncte-, das Feuer. Es scheint, daß die britischen

? 9“te  Schußweite kamen. Die „® sn=
löH l-tzte dm Kampf fort, bis ihr Schiffskörper durch-
k'elo. ... ^ °Siesturztedmm um, lag einen Augenblick
«Good̂ ZnJ üttf  £ ,e  Deutsche griffen sodann bi¬
sche» 1 fl:1, Das schwere Geschütz der beiden dent-
Fla,n^ ””öE ^ uzer seucrte bewundernswert genau, die

d-r „G°°d m  fuh, --'ich-n
Hih S i 1̂ 1 ?b » bm>wnrd- w-m -Ichosj-L Di- G-.
schKe waren kampfunfähig. Die „Good Hope" wendete

>i-uch und fuhr nach der Küste, während das Wasser in

Der Stellvertreter des Chefs des Admiralstabes: Behncke.
dm Schifssrumpf eindrang. Es war erkennbar, daß die
„Good Hope" unterging. Die „Glasgow" wurde eben
falls ernstlich beschädigt und flüchtete nach Coronet.

„Gneifenau", „Scharnhorst" und „Nürnber", die sich
noch in Valparaiso befinden und wenig Schaden aufweifcn,
fahren heute ab. Es wird berichtet, daß sich „Leipzig",
„Dresden" und vier bewaffnete Transportschiffea-.rßerhalb
des Hafens befinden.

„Glasgow" in Chile interniert.
WTB. London,  6. Rov. Die „Exchange Telegraph

Company" meldet aus Washington:
Nach amtlichen Berichten des amerikanischen Gesandten

m Chile ist der englische Kreuzer„Glasgow" in Chile inter¬niert worden.
Der Kreuzer Monmoüth wurde Ende 1902 in Dienst

gestellt und ist 9950 Tonnen groß. Er ist bestückt und mit
vierzehn 15-Zentimeter-, acht 7,6-Zentimeter- und drei 1,7-
Zentimeter-Geschützen. Die Besatzung beträgt 540 Mann

Der Kreuzer Good Hope lief 1901 vom Stapel und hat

eine Wasserverdrängung von 14 300 Tonnen. Seine Be¬
waffnung besteht aus sechzehn 15-Zentimeter-, zwölf 7,6-
Zent,meter- und drei 4,7-Zentimeter-Geschützen. Die Be¬
satzung ist 900 Mann stark.

Der Kreuzer Glasgow lief 1909 vom Stapel und ist
gestellt und ist 9950 Tonnen groß. Er ist bestückt mit
15,2-Zentimeter-, zehn 10,2-Zentimeter- und vier 4,7-Zenti-
meter-Geschützen. Die Besatzung beläuft sich auf 376 Mann.

^ ^ Eine itene Tat der „Leipzig".
WTB. London,  6 . Nov. Die Londoner Blätter

melden, daß der Sunderlanddampfcr „Vinebranch" von
dem deutschen Kreuzer„Leipzig" an der Küste von Chile er¬
beutet und versenkt wurde. Tie Mannschaft ist in Sicher¬
heit gebracht. ' }

Japans Flotte.
WTB. Bordeaux, «,.  Nov. Der „Petit Parisien"

meldet aus London: Nach einem Telegramm aus Valpa-
raiss verfolgt die japanische Flotte die deutschen Kreuzer,
welche der brltischen Division die Schlacht lieferten.

Amtlicher Tagesbericht vom 8. November.
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— __ Erstes Blatt.
bte Beilage Amtliches Kreisblatt Nr . 29

r — — ***** vteiH
sernung der deutschen Militär - und Marinekommission er¬
folgt wäre, durch die allein die Pforte van der Verantwort-

Äülchß MUWWHWW.
welcĥ '^ °nigen Herren Bürgermeister des Kreises,
^s. 4 der Erledigung meiner Verfügung vom 2. Mai
stes betr- Förderung des Wetterdien-
^iefer sSL1?1 Rückstände sind, werden an die Erledigung

St „>("6ung mit Frist von 8 Tagen eriiiiiert.
^ Goarshausen, den 6. November 1914.

Der Vorsitzende des Kreisansschusses;
" — Berg,  Geheimer Regierunqsra.

-aues jujj ynrie cHUUfteit tonnen, macht eK der
französischen Regierung zur Pflicht, zu erklären, daß durch
dieses Vorgehen der türkischen Regierung der

Kriegszustand
zwischen den Franzosen und. der Türkei cingetreten ist."

Tödliche Fliegerabstürze.
WTB . (Nichtamtlich.) Jssy - les - Molineux,

6. Nov. Die Fliegerhnuptleute Fanre und Remy sind in¬
folge eines Sturzes ihrer Flngmaschine tödlich abaestürzt.
Die Ursache des Vorfalles ist unbekannt.

A m ste r 0 a m , 6. Nov. (Nickitamtlicb1 Der Telr-
schäfte!"'c° h'ermit zur Kenntnis gebracht, daß die Ge-
Cainp ^ ' . Kreisvollziehnngsbeamtei, für die Gemeinden

ire" .U”b Dftei4 n’ bem  Polizeisergeanten Urhan
S , 4 ' "^ 'tragen worden sind.

^Goarshausen, den 2. November 1914.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsra!.

KriegsschWötze».

graaf meldet ans London: Der englische Flieger Bnsk ist
bei Aldershot verunglückt, als das Flugzeug während eines
Fluges in Brand geriet. Der Flieger und das Flugzeugverbrannten.

EllOlid:
Endlich Ber,kltBBß um  SbübbI.

W>r standen unmittelbar vor Ablauf der Frist, die den
Engländern zur Freilassung der Zivilgefangenen gesetzt
war, widrigenfalls man bei uns zuVergel'tungsmaßnahmen
jchreiten würde. Es ist aber noch nichts davon zu hören,
daß man jenseits des Kanals bereit wäre, jene brutale Maß¬
nahme rückgängig zu machen. Nach einem Bericht der Ti¬
mes vom 24. Oktober sind insgesamt etwa 70 000 Deutsche
und Oesterreicher gefangen gesetzt und überall ist mit größ¬
ter Rücksichtslosigkeit verfahren und den Verhafteten nicht
hie geringste Frist zur Ordnung ihrer Angelegenheiten und
Un sorge für ihre Familien gewährt worden. ' Ein Beispiel

dafür berichtet Dr . Karl Peters im Tag. Danach erhielten
die,stellungslos gewordenen Deutschen wöchentlich eine Un¬
terstützung durch das amerikanische Konsulat. ?lls sie sich

^ IMreilh:
ŝ onzösische Kriegserklärung.

^Nichtamtlich .) Bordeaux,  6 . Nov. Der
* "Die kei- m^ warttgen veröffentlicht folgende Note:

ei„ "bfettgen Akte, welche sich die türkische Flotte
2*e« lasst,,'^ ? vsisches Handelsschiff zu Schulden kom-
lchiver-xP cnd di.rch vre der Tod von zwei Franzosen und

lchadlgungen verursacht wurde, ohne daß die Ent-

Oberste Heeresleitung.
nun zu deren Empfangnahme zu Tausenden bei dem ameri-
kanischen Konsulat gesammelt hatten, erschien plötzlich eine
weche von Möbelwagen. Daraus sprangen englische Po¬
lizisten, welche etwa 200 Deutsche aus der Menge heraus-
ariffcn, ganz nach Belieben, und in die Möbelwagen sperr¬
ten, welche sie verbarrikadierten. Diese wurden unter Be-
deiimig nach Olympia, dem Londoner Gefangenenlager, ge¬
bracht. Die Leute durften sich nichts von ihrer Wäsche oder
von ihrem Privateigentum Holei,, sondern sie ivurdei, einge¬
pfercht, wie sie just dastanden. Wenn nun die Gefangenen
<1-, 27 sich zu Zeugnissen darüber bereit finden raffen, daß
die Behandlung in diesen Gefangenenlagern angemessen'ei
so haben wir schon betont, daß es darauf nicht'entscheidend
ankvmme. . Es ist aber auch zu berücksichtigen, daß diese
Leute ja nicht frei sind, zu sagen, was sie wirklich meinen.
Sw sind für ihre Existenz nach dem Kriege, sofern sie im
Lande bleiben wollen, wofür bei vielen ein wirtschaftlicher
Zwang vorliegen wird, auf das Wohlwollen der englischeil
Behörden angewiesen. Und es ist jedenfalls auffällig, daß
die Urteile derer, die sich nicht mehr in Gefangenschaft be¬
finden, so wesentlich anders lauten. Wir haben mehrere
der Art bereits initgeteilt. Neuerdings schreibt ein ans dem
Sammellager in Farmley befreiter Deutscher der Chem¬
nitzer Volksstimme, daß in folge schlechter Behandlung und
schlechter Verpflegung in genanntem Gefangenenlager in¬
nerhalb einer Woche 17 deutsche Zivilgefangene gestorben
sind. In der ersten Zeit miißten die Bedauernswerten ans
dem nackten Grasboden zubringen und schlafen. Das würde
denn doch schon an die Zustände in den berüchtigten Sani-
mellagern aus dem Burenkriege erinnern, und wäre jeden¬
falls einer einwandfreien Nachprüfung wert.

Jedenfalls tritt jetzt die verdiente Vergeltung in Wirk¬
samkeit, wenn auch deutsche Gefangenenlager ein' Eldorado
sind gegen die englischen Menschen,mwürd'iaen „Ställe ".
Alle ivehrfähigen Engländer in DentfchlandHrden^

Gefangenenlager von Ruhcl-den nntergebracht.
Berlin, «. Nov. (Tel. Ctr. Btn.) Nachdem die An¬

frage der deutschen Reichsregierung wegen der Behandlung
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der in England ansässigen Deutschen unbeantwortet geblie¬
ben ist, werden nunmehr nach Ablaus der gestellten Frist
Gegenmaßregekr , wie angekündigt, angeordnet.

Danach sind alle männlichen Engländer zwischen 17
und 45 Jahren , die sich innerhalb des Deutschen Reiches be¬
finden, in Gewahrsam zu nehmen und unter militärischer
Bedeckung in das Lager von Ruheleben bei Berlin zu über-
sühren.

Das Gleiche gilt sür inaktive Ossiziere auch über 45
Jahre hinaus.

Ausnahmen sind nur bei schweren KraAkheiten zulässig.
Alle übrigen Personen englischer Nationalität in

Deutschland dürsen ihren Orts - und Polizeibezirk nicht ver¬
lassen.

Berlin , 6 . Nov . (Tel . Ctr . Bin .) Infolge der
heute früh veröffentlichten, durch die Militärbehörde fest¬
gelegten Verwaltungsmaßnahmen — als Entgegnung auf
die Behandlung der in England ansäsfigen deutschenStaats-
angehörigen — find heute in den frühen Morgenstunden die
erforderlichen Schritte durch die Polizei zur Durchführung
gelangt . Die hier wohnenden Engländer wurden verhaf¬
tet, insgesamt etwa 500, und nach einer Sammelstelle ge¬
bracht^ von dort wurden sie nach Ruhleben weiter trans¬
portiert.

Die Tätigkeit des Kreuzers „Karlsruhe ".
Rotterdam,  6 . Nov. (Tel . Ctr . Bln .) Die Be¬

satzungen der 12 von dem deutschen Kreuzer „Karlsruhe"
versenkten Schiffe find in Liverpool angekommen. Die
Kapitäne sagten aus , der Kreuzer wäre über die Bewegun¬
gen der englischen Handelsschiffe genau unterrichtet ge¬
wesen. Der Kapitän des Dampfers „Pruth " sei auf der
„Karlsruhe " mit der Bemerkung begrüßt worden : Sie sind
einen Tag zu spät, wir hatten Sie früher erwartet . Ein
von der „Karlsruhe " erbeutetes Schiff sei geschont worden,
weil der deutsche Kreuzer es wegen seiner Schnelligkeit und
feiner radio -telegraphischen Einrichtung als Anfklärungs-
schiff benutzen konnte. Alle erklären , daß sie von den Deut¬
schen gut behandelt wurden . Sie hätten eine Erklärung un¬
terzeichnen müssen, daß sie während dieses Krieges nicht
mehr gegen Deutschland kämpfen würden . 2 Reservisten,
die sich weigerten , seien festgehalten worden.

England nimmt C>Ipern in Besitz.
Lo nd o n , 6. Nov. (Tel . Ctr . Bln .) Amtlich wird

mitgeteilt , daß England Cypern annektiert hat.
Einspruch EchMeus gegen Englands HaMuWSMlse.

Stockholms.  Noo . (Tel . Ctr . Bln .) Die Kriegs-
versicherungskommission ließ den Reedern folgendes Rund¬
schreiben zugehen:

„Die schwedische Regierung hat gegen die Bekannt¬
machung der englischen Admiralität (Nichtbeachtung der
Londoner Deklaration ) protestiert u. behielt sich alle Hand¬
lungsfreiheit bezüglich dieser Bekanntmachung vor ."

in dem Teil Südchinas , der das Arbeitsgebiet deutscher
Missionare ist, sich geltend macht, ist der Brief eines solchen
aus der Kantonprovinz bezeichnend, der im „Ostasiat.
Lloyd" u. a. schreibt:

„Die Sympathie der Chinesen ist auf deutscher Seite.
Man hofft, daß der Russe eine furchtbare Lektion erhalten
möge. Man würde das als gerechte Strafe für alle die Un¬
bill , die er China zngefügt hat , ansehen. Nach chinesischer
Meinung ist es höchst ungerecht, daß drei Großmächte über
ein Land herfatlen . Cbina ist es ähnlich ergangen , deshalb
kann es Deutschland verstehen.

Aus den verschiedenstenKreisen kommen Leute zu uns,
die uns Trost zusprechen wollen . Rührend war es, als
heute ein alter Heer, der nicht zu unserem Kreise gehört,
ganz entrüstet zu mir kam, und sich erbot , eine Schar Frei¬
williger hier zu sammeln , um Deutschland in Kiautschou
zu helfen. Ein anderer sagte mir : „Das Benehmen der
Deutschen ihrem Vaterland gegenüber sei eine Offenbar¬
ung von etwas Großem und Heiligem für sie."

Großen Eindruck macht es auf den christlichen Teil der
Bevölkerung , daß der Kaiser sich nach der Rede an sein Volk
betend zu Gott gewandt habe. „Da sieht man ", sagte ein
Chinese, „daß Gott , Kaiser und Reich keine leeren Begriffe,
sondern Wirklichkeit sind. Es lohnt sich, für sie zu sterben."
Anderseits ist man empört , daß China unter dem Kriegs¬
zustand mitleiden soll und muß . Jetzt erst sieht man , wie
abhängig China vom Ausland ist. In wenigen Tagen ist
der Sack Mehl über 1 Dollar teurer geworden. Milch,
Petroleuni wie alles , was aus dem Ausland bezogen wird,
steigen im Preise . „Wie kommt England dazu, wenn es
sich mit Deutschland schlagen will , uns die Tür zuzu¬
machen?"

Allgemein ist man der Ansicht, daß die Unzufriedenen
im Lande diese Lage beiiutzeii werden, um ihre Absichten
auszuführen . Also Aussicht auf einen neuen Ausbruch der
chinesischen Revolution , das ist das Unerfreuliche-, aber auf¬
richtige Teilnahme für Deutschland trotz aller englischen
Lügen, das ist das Erfreuliche ."

Amerika schützt die Christen.
L o u d o n , 5. Nov. (Tel . Ctr . Fkft.) Nach einer Mel¬

dung des „Star " aus Athen ist in Beirut ein amerikani¬
sches Kriegsschiff eingetroffeu , welches bestimmt ist, den
Schutz der christlichen Bevölkerung zu übernehmen.

WTB . Berlin, ?. Nov . Der Deutschen Tageszeitg . -
wird aus Antwerpen gemeldet: Die Buren des ganzen j
Oranje -Freistaates haben sich dem Aufstande angeschloffen, j
Dewet habe die Selbständigkeit der Republik erklärt. j

ANS AM und Kreis.

Eine erneute Beschießung von Sebastopol.
Kopenhagen,  6 . Nov. (Tel . Ctr . Bln .) Nach

Pariser Meldungen erschien ein türkisches Kriegsschiff
gestern früh vor Sebastopol und begann das Bombarde¬
ment der Stadt . Nach den letzten Nachrichten dauert die
Beschießung an.

Der Kamps im Schwarzen Meer.
Mailand,  6 . Nov. (Tel . Ctr . Bln .) „Secolo"

meldet aus Bukarest : Ein türkischer Kreuzer hat bei Seba¬
stopol den russischen Dampfer „Großfürst Alexander " zum
Sinken gebracht, nachdem die Passagiere und Mannschaf¬
ten ausgeschifft und nach Konstantinopel gebracht worden
waren . Wahrscheinlich hat der russische Dampfer „Jerusa¬
lem" dasselbe Los erfahren , da die von allen Stationen an
ihn gerichteten funkentelegraphischen Telegramme unbeant¬
wortet geblieben sind.

3WU:
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WTB . F r a n ks u r t a. M >, 5. Nov. Die „Frankfur¬
ter Zeitung " meldet aus Zürich: Nach japanischen Meldun¬
gen besetzten die Japaner ans beiden Seiten der Schantung-
bahn je hundert Kilometer Land . In Kinansu ist ein japa¬
nischer Gouverneur eingesetzt. Die chinesischen Behörden
verließen unter Protest die Stadt.
y , Ausfall aus Tsingtau.

Tokio, «. Nov . (Tel . Ctr . Bln .) Amtlich wird mit-
aeteilt , daß die Beschießung Tsingtaus energisch fortgesetzt
wird . Die Deutschen machten in der Nacht zum 3. Novem¬
ber einen Ausfall.

Verstärkung der japanischen Flotte.
WTB . (Nichtamtlich.) Franks  n r t a. M ., o. Nov.

Die „Frankfurter Zeitung " meldet : Nach japanischen Mct-
dungen sind drei japanische Ueberdreadnoughts von je 30
tausend Tonnen vom Stapel gelaufen.

Italien und die Türkei.
WTB . (Nichtamtlich.) L o n d o n , 5. Nov. Die „Ti¬

mes" meldet aus Athen : Das italienische Geschwader hat
sich von Rhodos zurückgezogen. Ein amerikanisches und
zwei italienische Kriegsschiffe blieben vor Veiruth znm
Schutze der Ausländer zurück.

Chinas Sympathien für Deutschland.
Für die Volksftimmuug iu China , wie sie wenigstens

Besuch der Kaiserin?
WTB . Metz , 6. Nov. Die Kaiserin besuchte gestern

vormittag das Garnisonlazarett 1, nachmittags das evange¬
lische Machildenstist sowie das Lazarett im Bezirkspräsidi¬
um und erfreute alle dort unrergebrachten Offiziere und
Mannschaften durch Ansprachen und Ueberreichung von Bil¬
dern der kaiserlichen Familie . Im Anschluß daran nahm
ihre Majestät die Liebesgabensammlung sowie die Näh¬
stuben des Vaterländischen Frauenvereins in Augenschein
und überzeugte sich von der aufopfernden Tätigkeit der Ver¬
einsmitglieder zum Wöhle der tapferen Truppen.

Von der Mosel,  7 . Nov. Dem Vernehmen nach
wird die Kaiserin heute in Koblenz eintresfen. Eine Bestä¬
tigung der Nachricht war wegen der frühen Morgenstunde
noch nicht zu erlangen.

Kein Gold an Ausländer.
Der stellvertretende kommandierende General des 9.

Armeekorps , General der Artillerie von Roehl , hat folgende
Verordnung ergehen lassen:

„Die Auszahlung von Goldgeld au Ausländer (z. B.
ausländische Arbeiter und Angestellte) ist verboten . Zu¬
widerhandlungen werden , wenn die bestehenden Gesetze
keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen, mit Gefängnis bis
zu einem Jahre bestraft (§ 9 des Gesetzes über den Belagc-
rungszustand ). Gesuche um Befreiung von dem Verbot,
die nur im Falle besonderer Notwendigkeit berücksichtigt
werden können, sind au das stellvertretende Generalkom¬
mando des 9. Armeekorps in Altona zu richten."

Auch bei dieser Gelegenheit kann nur dringend die Auf¬
forderung au die gesamte Bevölkerung wiederholt werden,
alle Vorräte au gemünztem Gold ungesäumt gegen Papier¬
geld au die Reichsbank oder die Reichskassen abzuführen.
Jeder einzelne zeigt sich durch dieses selbstverständlicheVer¬
halten als treugesinnter Vaterlandsfreund.

Am\$iä  RWu Gesangener in DenWand.
Berlin, «. Nov . (Amtlich.) Bis zum 1. November

waren in den Gefangenenlagern , Lazaretten usw. nach
- dienstlicher Meldung untergebracht:
! Franzosen . 3138 Offiziere , 188 618 Mannschaften
f Russen . . . 3121 „ 186779

Belgier . . 537 „ 34907
Engländer . 417 „_ 15 730  _ „_
Insgesamt also 7213 Offiziere , 42« 034 , Mannschaften.

Die Kriegsgefangenen , die sich noch ans dem Transport
nach den Lagern befinden, sind hierbei noch nicht mitgezählt

Sparsamkeit im Gummiverbrauch!
Es lieg! Veranlassung vor , darauf hinzuweisen, daß die

Einfuhr von Rohgummi nach Deutschland sehr schwierig
ist. Das Publikum sollte sich deshalb bemühen,̂ den^Ber-
brauch wo nur immer möglich einzuschräuken. Im Inter¬
esse der sparsamen Abnutzung der Krastwagenbereifung
scheint es deshalb geboten, sich dieser Fahrzeuge nur iu
dringendsten Fällen zu bedienen!

Besserung der Lage im Oberelsaß.
Mülhausen,  6 . Nov . iTel . Ctr . Bln .) Infolge

der au der Grenze herrschenden Unsicherheit wegen der
Kriegslage war im Oberelsaß der Wiederbeginn des Schul¬
unterrichts bis auf weiteres verschoben worden . Da sich nun
in der letzten Zeit die Lage wesentlich gebessert hat , wird
der Unterricht mit dem 9. November wieder ausgenommen
werden . Auch die Reichsba .ckstelle, die seit dem Einbruch
der Franzosen iu Freiburg im Breisgau amtierte , nimmt
ihren Betrieb in Mülhausen wieder ans.

Oberlahnstein , den 7. November.
(-) B o m ö st l i che n K r i e g s s cha u p l a tz liegt nun

unserer heutigen 8seitigen Ausgabe eine übersichtliche Karte
im selben Maßstabe wie die kürzlich veröffentlichte vom west¬
lichen Kriegsschauplätze, bei. Wie bereits bemerkt, lasten
sich beide Karten , die genau aneinander Pasten, zu e i n e r
ausgezeichnete Dienste leistenden Karte vereinigen.

.:. U n s e r e E i che l s a m m l e r . Heute rückten wie¬
der einige Klassen der Volksschule zum Eicheln-Sammeln
in den Stadtwald . Hatte die fleißige Kinderschar am ver¬
flossenen Mittwoch doch in kurzer Zeit sür 54 Jl  des recht
wertvollen Futtermittelzusatzes beisammen. — Wie lauschte
dabei die Jugend auf, wenn man den von Westen kommem
den Kanonendonner zwar sehr gedämpft, aber doch deutlich
vernehmen konnte. War es ein Kriegersalut , wurden in
der Gegend von Saarbrücken Kanonen eingeschossen
oder kam der Schall aus Frankreich ? Im Geiste versetzte
sich die Jugend in die Gegend von Verdun , und der mu¬
tige Blick manches Knaben verriet die Klage : Schade, daß
ich noch nicht das Schwert schwingen darf ! Doch die Ju¬
gend erweist freudig dem Paterlande aus andere Weise er¬
neu Dienst . Den Käufern der Eicheln sei an dieser Stelle
der Dank für die Abnahme ausgesprochen. Hoffentlich fin¬
det auch die heute gesammelte Ware Liebhaber.

Eröffnung.  Hochstraße 12 wurde heute dre
bekannte Konditorei des Herrn Ad. Wenzel in den gründ¬
lich umgebauten »nd der Neuzeit entsprechend eingerichteten
Räumen eröffnet. Die geschätzte Firma wird die allerseits
anerkannte Güte ihrer Leistungen auch in dem neuen Heim
Hochhalten und sicher bei unseren Mitbürgern die verdiente
Unterstützung finden.

: : D e r K.-V . „K a m e r a d s cha f t" hält heute abend
9 Uhr im Hotel „Stolzenfels " seineGeneralversammlung ab

)( D e r M ilitärverein findet sich morgen , Soun-
tag , bei Anton Müller (Heidelberger Faß ) zu einer Mo-
natsversamnrlung zusammen.

( : :) Die Jugendwehr hält morgen , Sonntag,
von 3—5 Uhr eine Uebungsstunde ab.

!: ! Theater. „Der Glockenguß von Breslau ", ein
spanueudes Trauerspiel nach dem gleichnamigen Gedicht
gelangt morgen im Saale des „Deutschen Hauses" zur Aus¬
führung , worauf wir an dieser Stelle besonders Hinweisen-

Niederlahnstein , den 7. November.
: : : Theater.  Im Theatersaale des Hotels Strobel

wird morgen das interessante , oft mit großem Erfolge ge¬
gebene Stück „Familie Knoll " in Szene gehen und sicher¬
lich auch hier seine erprobte Wirksamkeit nicht versagen.

Braubach , den 7. November.
!!! Die hiesigen Lazarette  erhielten dieser

Tage wieder eine große Zahl Kriegsverwundeter , darunter
einige für das „Deutsche Haus " und Hotel Hammew
Bon hier wurde der Krieger Adolf Gras dorthin übersüyrt.

!- ! Ein W a g g o u K a r t o s s e l u wird in nächster
Woche seitens der Stadt bezogen. Die Berteilmig erfolgt
durch den Hilfsausschuß.

cl St . Goarshausen,  3 . Nov . In der Zeit vo>̂
l2 . bis 25. ds . Mts . findet im Hintergebäude des Rathauses
die periodische Nacheichuug der eichpflichtigen Gegenstän
statt . (Siehe amtl . Bekanntmachung !)

A« Me« GM«
sind weiter ciiigegangeii für das Rote Kreuz und besonder
für Krieger und deren Familien:

Bon den Schülern des Lehrers Alp 12 Jl,  Frau Neuß
3 Jl,  Heinrich Keßler 5 Jl, Zugführer Josef Schmidt o
Jl,  Prof . Dr . Bodewig l0 Jl,  Reg .-Baumeister Frose
JA,  Hause 5 Jl,  N . N. 10 Jl, Loske 10 Jl,  Lokomotivführer
Wagner 3 Jl,  Klasse des Lehrer Keller , aus gesammelt--
Eicheln, 0 Jl, Sammlung der Eisenbahnarbeiter 40,14 ^
Frau Hofmann 2,50 Jl, Professor Scheubel (Monatsbeu
trag ) 3 Jl.  Summa 166,64 JL Hierzu die bisherig«
Gaben fürs Rote Kreuz mit 18 321,86 gibt zusamw
18 488,50 Jl.

Sür Ostpreußen . frtflt
Oberbahnhofsvorsteher Gerber 4 Jl,  Frau Ztst

Wiesike 10 Jl, Werkstättenvorsteher Steeg 15 Jl,  Luow
Weber 5 Jl, Hch. Keßler 10 Jl, Philipp ! 3 M,  Prost u \
Bodewig 10 Jl,  Hause 5 Jl, N . N. 7 Jl,  zusammen 69
hierzu die bisher gesammelten 300,82 Jl — 369,8*

Diejenigen Familien , welche bereit sind, gegen Berg>̂
tung die Einquartierung von anderen Personen zu
nehmen , werden gebeten, dies schriftlich unter 5tngo.
Anzahl der Leute und der beanspruchten täglichen ^ »
tung (2 Jl  bis 2,50 Jl)  bei Herrn Kaufmann Tollo
zureichen.

Oberlahnstein , den 7. November 1914.
Die Einauar tierungs -KomMlsN̂ --

12. dir 25. 6. M -,3« der Zeit« mlL. v» L». -----di,«-
findet im Hintergebäude des Rathauses dahier die p ' sind
Nacheichuug der eichp,uchtigen Gegenstände statt. ' ©aje«'
in vereinigtem Zustande sämtliche Dezimal und
Gewichte, Metermaße, Klupmaße, Milch- und sonstige-8 «
maße, Oel- und Petroleumgläser. Letztere, sowie schwe^ ^ t£
portable Wagen, können gegen eine Zuschlagsgebuhr ^ ©«*
auch am Standort geprüft werden. Da alle erqpflEHzei -heN
gen stände in zweijähriger Folge mit entsprechendem c„u>tcrf
versehen und nach beendeten Nachelchungen daraufhin
werdrn, sind die Gegenstände unbedmgt nollrailliS « Iah-
Nicht vorzulegen sind solche, welche beretts das entsprechê ,, ^
reszeichen tragen. Dre Gegenstände stnd nt erfolgt allV
12 Uhr vormittags einzulieferw die Ausgabe der,elben er,°
folgenden TageTage von 8 12 Uhr vormittags.a Lage von c. iuv ----- -. , D ,n ! i

a rliiaufeit , » » °-
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Gottesdienstordnungin Oberlahnstein
in der Pfarrkirche zum hl. Martinus.

Sonntag, den 8. November 1914.
- und 7Im Uhr hl. Messen; 8 Uhr: Gymnasialmesse(Früh-
»lesse; 9 Uhr Schulmesse; 10'/, Uhr: Hochamt mit Predigt. Nach¬
mittags 3 Uhr: Armenseelen-Andacht

Am Montag abends 8 Uhr Armenseelen-Schlußandacht;
* u- *« « «*• abends 8 Uhr Andacht für unsere Krieger,
in, Mittwoch Fest des hl. Martin «» des Patrons unserer
Pfarrkirche; es ist kein gebotener Feiertag. An diesem Tage

$*"**̂ *' 1?*"***̂ '' ^ hier ihr patronofest . Amt
«nd Predigt sind um 10 Uhr; die Mitglieder holen dazu ihre
»ahne rn der Freiherr von Stein Schule ab.

Heute feiert der Krhriingoverrin seine Gcneralkommunion.

Dotiesdienstordnung für die evangelische Gemeinde
Sonntag, den 8. November 1914

10. Uhr Vormittags: Predigtgottesdienst. Nachmittags2 Uhr
>>ugendgottesdienst. Mittwoch8‘/* Uhr Kriegsbetstunde.

Gottesdienstordnungin Niederlahnstein
Sonntag, den 8. November 1914.

in x7 Frühmesse in der Barbarakirche; 8 Uhr Kindermefse
ln ik  Jhhanniskirche ; 8’/2 Uhr hl. Messe in der Barbarakirche;
taas ^o und Predigt in der Johanniskirche. Nachmit
bern Allerseelenandacht mit Predigt auf dem Allerheilt!^.^ hr Allerseelenandacht mit Predigt auf dem Allerheiligen-

*8- 2/24 Uhr Andacht in der Johanniskirche.
7>!‘ Uhr Exequienamt für den gefallenen Krieger

auŝ ^us Köberle. Nachmitt. V»4 Schluß der Allerseelenandacht
"Uf dem Allerheiligenberg und Predigt.
Ans^ '^ moch, '/tS Uhr abends, Andacht für einen glücklichen
Ausgang des Krieges.

^ EvangelischeKirche.
"fnag, den 8. November 1914. (22. Sonntag nach Trinitatis .)

Go/E ^ ^ st̂ 0 ^ t:  dredigtgottesdienst. Nachmittags 1%
Gottesdienstordnungin Braubach.

Katholische Kirche.
?en 8. November 1914. (23. Sonntag nach Pfingsten.)

diat 7‘la Uhr : Frühmesse. 10 Uhr: Hochamt mit Pre-
SluL rlcachmittags2 Uhr: Andacht zur Erstehung eines glückliche»
^ »ganges des Krieges.

S)an6fagnng.
Für die ehrenden Beweise liebevoller Teilnahme bei

der Beerdigung meiner lieben Gattin, unserer guten
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Tante, Frau

Am Kltthams Boos
sprechen wir Allen, besonders dem Kirchenchor„Cäcilia",
der St Joscfsbruderschaft, dem Krieger-, Gesellen, Turn-
und Rangiermeister-Verein, der Direktion und den Be¬
amten der Stettiner Chamottefabrik sowie allen Kranz¬
spendern unseren herzlichsten innigen Dank aus.

!§kniilie§r. Carl Boos.
Uirdrrlahnstrin, den 7. November 1914.

Theater in Lherlahasteia.
Im öacrle öes Kokels „Deuksckes 6aus ",

Sonntag » den 8. November 1914, abends 8 Uhr:
Historisches Schauspiel

Der iMetipi p Mn
oder: „Des Meisters letztes Werk ".

Großes historisches Schauspiel in 8 Abteilungen von R Ruhle
Es ladet ergebenst ein

C. Dietrich im., Direktor.
preift b»r Mätze: 1. Platz 1 Mk. 2. Platz 50 Pfg. Militär
sonen bis zum Feldwebel auswärts: 1Platz 60 Pfg. ' "

Militärper-
Platz 30 Pfg

Ki -e Wohnung Riidchetl»der 3»ue
2. Stock zu vermieten. zum Flrischauatragen gesucht.

Mittrlftratze dd.  Oberlahnstein , Rheinstraße2

rheater in NieüerlabnsteinIm§aale öes„6okel Slrobel",
Sonntag , den 8. November 1914 , abends 8 '/* Uhr:

Ganz neu!Familio Knoli
Schwank - Parodie in 3 Akten von H. Königsfeld.
preise der platze: Sperrsitz 75 Pfg, i . Platz 50 Pfg., 2. Platz

30 Pfg.
Verwundete haben freien Zutritt.

Es ladet ganz ergebenst ein

_ H. Königsfeld.
Blooker ’s beliebter

Daalders Cacao
verkaufe vor wie nach

ohne Aufschlag
1 Pfund Dose netto Gewicht Mk . 2 .—

Trau Ludwig KeßlerW«e.
_ _ Gegenüber der katb. Kirche.

Im

Wiuterfeldzug
beschützt unsere Krieger vor Frost
und seinen Folgen „FrUan ",
der ideale Frostschutz. Original-
Dose 50 Pfg. In Apotheken und
Drogerien Allgemeine Hersteller:
Ko»m. Vertrieb Andernach.
Niederlage in Kt. Goarshausen:
Apotheke.

Raupeulei«
und Unterlagepapier empfiehlt

Nid. Mel , ©ärmer.

Snngcr Hmswsche
zum Krotansfahren gesucht von

Kälkerei Allmang
Mrdertahnstei«.

Schnhware
petfönltdjen Eliiktt'si in den ersten Fabriken iSüdd Utschlands hat sich uns die Gelegenheit geboten, enorme

Posten Stiefel und Hntbschuhe wirklich billig zu erwerben.

% as wir bringe » bedeutet em SelegeuhMaus
Fenster beachten!

erster? Ranges, der sich bei den heutigen Lederpreisen kaum wieder bieten dürfte
Fenster beachten!

Rkainzer Good-Welt Qualität, in Lack, Chevreaux, M
Voxcalf, nur in Tamen-Größe 36/38 u. Herren Größe 40/42 Dt

Da«eu- md Herreu-Stieselg&, 1

schwarz und braun
viele Ausführungen

Derby-Lackkappe, niedrige unb amerikanische Absätze JjOOj»5Ö J25 VA
Sonstig.
Verkauf
höher!

Herre«-Sttefkldiverse Lederarten
breite Formen

mit und ohne Derbyschnitt, auch Lackkappe |5 ®y25 050 Q50
Paar 8 °° «no 10

.50 bis
18.50

Da« -u.Hemu-HalSschuhe
650 650und EZ

-K

K

Regul. }
Verkauf d

O
bis K

!6 50
_  K

Enorm
preis¬
wert!

Posten

T« eu-LM-HaWuhe Pm
mit Chevreaux-Einsatz

zum Teil mit Lackriemen

Kit I *
1 &
1 *

LL75 1 G
° ä 0

Aeiterschche
mit schwerem Beschlag

KL00 L80Paar und 9

Imeil - Curd-

PglltoM
warm gefüttert, Ledersohle
undFleck, fcv

Paar *

Rlzschitüüen - ]
Schuhe i

Filz- und Ledersohle \
C 95 4Z25J

Damen Herren^

1 DMett -KWel - 1
Mkschuhe mm
| Filz- und Ledersohlc

Paar

1 MeiteMhe |
f mit geschlossener Lascheu. !

Beschlag
^50 ^ 75
o und «

iDmen -Rlz

Schnürstiefels
Lcderbesay

q »25 |
Paar 9  J

! Dl >« r » - Lther - |
SchMstenschch
sehr warm

\ PL 50  f
Paar 9  |

Posten bliniüe

\ KmSeiiftiefel
!auch Lackkappe, Gr. 36- 39

^ Paar

Große Post« Wderstiesel
^ackspangen und Halbschuhe, in vielen Lederarten, E

gewendet und durchgenä ht,  braun und schwarz, O > iSX»*****»**
auch mit Lackkappe, Größe 20—27 .H.

's95 tz45 690 925 'S - '
m aor  I Z Z 0  K <gflrttntte!ur outes Tragen!

S
VW ^

O
0
0

0" Große
Posten

K
D ' Größe 36X42 mit kleinen Fehlern, — in vielen Farben — warm gefüttert Paar zum Ausstichen

Vsmell Ms - Wh EsM-TWe
i

45

Herren
'58 | 25

Damen
|50 CU75

Mädchen
75 C| 25

Kinder
!75 -450

§ 50  1 25  3 §0  2 75  | 751 25  | 75  j

I
Restposten HWmislhlthe|

S vorjährige Ware, ohne Garantie A ^
I Vvrn200  fernenl50  Ktzstrriow| $

mm M KÄMM
C 0 B L E N Z.
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§ Wirunterlassenesdieses |
| Mal eine Beilage dieser |
| Voranzeige folgen zu las - |
| sen , da unserer w. Kund- |

scbaft genau bekannt ist , 1
was wir bieten.

Im Zöge der Zeit folgend
veranstalten wir an Stelle der
seit Jahren bei unserer werten
Kundschaft so sehr beliebten

Wohlfeilen Woche
einen Extra -Verkauf , der die

günstigste Gelegenheit bietet , solide Ar
Tür den Winter , für den täglichen Geb ca ach

und für Geschenkzwecke enorm billig einzukaufen!

| Schriftliche Bestellungen |
| werdensorgfältigu .prompt |
| ausgeführt.

Benutzen Sie unsere

Sammel - Bücher!

Tftiiiimiini'irmiiiiiitiiiiiMiiiiiiiiiini»iiiiiiiiiiiniiniiiiiiiiiiiiuiiMMiiiiiiiniiiMi

In folgenden Artikeln bieten wir Aussergewöhnliches:

Haushaltartikel , Glas, Porzellan , Emaille , Stein¬
gut , Lebensrnittel , Seife,Parfümerien , Galanterie,
Lederwaren , Schreibwaren , Bücher , Korbwaren,
Wäsche, Schuhwaren , Kurzwaren , Schürzen,
Festons , Taschentücher , Handschuhe , Strümpfe,

Socken , Wollwaren , Kleiderstoffe
*1 _ _ _ _ _ !* 1

miiiiiHiiiiiii. . .S 2

Die Ablieferung

| bei uns gekaufter Waren j

| erfolgt nach den von §

1 unseren Autos besuchten 1

| ca. 60 Ortschaften am |

nächstfolgenden

Expeditionstag

frei Haus!

1 %
Üiiiiiiiiiimiimiimiimuiiiimiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiin.iiiiiiiiiiiin|i|,,,llllll,,ia

Der Extra-Yerkanf beginnt Samstag den7. dg. und endet Samstag den 14. November.

IS
COBLENZ.

TZ A . - 6.

Bpi! UWM

Todes- 1 Anzeige.
Statt Lecker bsseNcksrso Lozsls »!

_ _ Gestern vormittag 11 Uhr verschied sanft und
gottergeben unser lieber, herzensguter Sohn, Bräutigam, Enkel,
Bruder, Schwager, Onkel und Neffe

Edmund Bleith
UnisroffizieE * das Res . - !nf .- Regls . No*. 80

im Alter von 30 Jahren.
Er starb an den Folgen einer Verwundung und schweren

Krankheit , die er sich, fürs Vaterland kämpfend, in Frankreich
zugezogen hat.

Um stille Teilnahme bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Braub ^ ch » den 7. November 1914.

Die Beerdigung  findet statt : Montag, den 9. November,
nachmittags 3 Uhr, vom Hause Schulstrasse 3.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit
die Trauernachricht , daß gestern Nachmittag 1s5 Uhr
mein teurer Gatte , unser guter Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel, Herr

Mlhelv! Chemmoul
Ehegatte von Katharina geb. Nachts heim,

Mitglied der St . Barbara -Bruderschaft und des Männer-
Rosenkranzvereis in Niederlahnstein,

nach Jahre langem schweren mit christlicher Geduld er¬
tragenem Leiden, versehen mit den hl Sterbesakramenten
der kath. Kirche, im Aller von 56 Jahren in ein besseres
Jenseits abberufen wurde.

Es bitten um stille Teilnahme
Die trauernde Gattin und Kinder

sonne Angehörige
Obertahnstein , Klrirrmühlr » 7. November 1914.
Die Beerdigung  findet Komrtag nachmittag

44/4 Uhr von Hafenstratze 6 aus statt und werden die
Exequien Dienstag morgen 63/4 Uhr abgehalten.

Oocoooooooooooooooooooooooooooaooooooooooocoooaoooooooooooooooooooooog

0 □ □ ‘

000000000
«□ Geschäftseröffnung

und Empfehlung.
Für das mir bisher bewiesene Wohlwollen bestens

dankend beehre ich mich , die Eröffnung der Geschäftsräume
in meinem Hause Hochstrasse 12 mit dem heutigen Tage
ergebenst anzuzeigen , . , , „ ,

Mein Bestreben bleibt nach wie vor , ein verehrl . Publi¬
kum stets zur Zufriedenheit zu bedienen und bitte ich mein
Unternehmen auch fernerhin gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

OOOOOOOOO
Da

A . Wendel
Gonditorei Mä Cafe, □ I

OOOOOOOOO
8

-□ □ f
‘oooaoooooooooooAoaoooooooooooooooocooooooooooooooooooooQooooooooooooOoooooo

MitMWsgWMill „RohsM"
Oberlahnstein.berlahnstein.

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht die Mit¬
glieder von dem Ableben unseres inaktiven Mitgliedes

Wilhelm Chevremont
ergebenst in Kenntnis zu setzen.

Die Beerdigung findet >am Sonntag nachmittag
4V4 JCljr von Hafenstraße 6 ans statt, wozu wir hiermit
geziemend cinladen.

Der Verein sammelt sich um 3 ' /, Uhr bei Mitglied
Joseph Güsgen (Schützenhof). Der Vorstand.

3 i § eitlt « | f
Attlchnstein. .

Sonntag , den 8. d. Mt
nachmittags 3—5

UeWOM
Hotel Weiland
IederMeitzer

im Anstich.^ ^ -.
Im Reinigen u. FSr »'

von

Wegen vorübergehender Einstellung meines Ladenge¬
schäfts verkauft zn bedeutend ermäßigten Preisen, in großer
Auswahl:
KleiderschrMe,Bettstelle!!,Periistms, Spiegel,
Lederstiihle, RstzrstHle, McheitftWe, Tische,
BüsteyWder, Smierlische, Atirstötlder,Ki»-
letler» md dml.

Ban- und Möbelschreinerntsister. Niederlahnstem.

n wuuutu u. 07  ^
Sachen aller Art

pfiehlt sich ,H . Hu
Chem.Waschanstalt. 22.

Gberlahnltrin,Frühmesst> ^
Trauersachen werden^
Wunsch in 24 Smnder^ gü^

am Sonntag morgen 1"
ersten Messe verwechfti'- ^

Austausch Burgstrak ^ ^

Jungdeutschlan^-Geli
Ziehung 24,\ i?25-

S£ 60001) 3000«
IOOOO J!k . bares O1*'

WoMfahrts-l ®*"

ST 75 000 30»««
Kölner I *ose

(Porto 10 Pf. jede List«>- ■
(f« rse^ t; n^ UCAi,a |ttIlt)- Ib Hch. Necke,



Lahilsteilm Tageblatt
Erscheint täglich mit Bus.
nshmederSonn-nndZeier-
tage. - Knzeigsn. Preis : |
kt* einspaltig« kleine Zeile .

15 Pfennig.

Kreisblatt für»en
Einziges anülichLsveMydigMgs
Geschäftsstelle: Hschstrstze Nr. 8.

Kreis St.S«archMsen faSSfl
blütt sämtlicher Behörden des Kreises.

Gegründet 1863. —Kernsprecher Nr.38.

Bezüge»Preis durch di«
Geschäftsstelle oder durch
Boten vierteljährlich! .SS '
Mark. Durch di«Post frei!

in» Haus 1.92 Mark. >
S0SQSQÜ <Lch0LLLLL

Rt. 259. Druck und Verlag der BnchdruckereiI
Franz  Schicke ! in Oberlahnstein. EaMaxl, he« 7. Rmeuiber 1914. Für die Redaktion verantwortlich:

Herbert Schönlank  in Oberlahnstein. 52. 3shrgW.
Zweites Blatt.

mm

. -v ,
ums?

Silk w'rc* vollkommen rein, von Blut, Eiter und sonstigen Flecken befreit und gründlich" desinfiziert durch

Persli das selbsttätige Waschmittel
Besitzt stark desinfizierende Wirkung selbst bei niedrigen Temperaturen von

30—40 * C. und macht die Wäsche keimfrei.
Gefahrlos in der Anwendung und garantiert unschädlich.

Ueberatl erhältlich, niemals lose, nur in Original-Paketen. » » . j -. - # _
HENKEL L Co., DÜSSELDORF, fluch Fabrik« !™d.r . iib.iiebt™ HöRKCl S Dl € lCn - Soda.

Wiesbaden , Rheinstrasse 42.
Mflndelsicher unter Garantie des Bezirksverbandes des Re gierungsbezirks Wiesbaden.

Reichsbankgirokonto. — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. Tel. 833 u. 893.
28 Filialen (Landesbankstellen) und 170 Sammelstellen im RegierungsbezirkWiesbaden.
Ausgabe 4°'0 Schuldverschreibungen der

Nassauischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen bis 10000 Mk.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreienScheckkonten
Annahme von Wertpapieren zur Verwah-

rung und Verwaltung (offene Depots).
An- und Verkauf von Wertpapieren , In¬

kasso von Wechseln und Schecks, Ein¬
lösung fälliger Zinsscheine (für Kontoinh.)

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard Darlehen)

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse)
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern
Kredite in laufender Rechnung.

Die Nassauische Landeshank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermügen.
Nassauische Lebensversicbernngsanstalt.

Grosse Lebensversicherung
(Versicherung über Summen von Mk. 2000.— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung).

Kleine Lebens Volks . Versicherung
(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000— inkl. ohne ärztliche Untersuchung).

Tilgungsversicherung — Rentenversicherung
Direktion der Nassauischen Landesbank.

Sörberei ti.chem.Reinigungsanstalt
Bettfekrnreinignng
Steinlianer , OoMenz

Apfichlt sich im Färben und chem. Reinigen aller Arten
^ »Men- u. Herren-Garderoben, Vorhänge ,Waschstoffe,

Möbelstoffen, Teppiche re.
Lide« ln Riederlahafte!«: KlrchM 9.

Im Verlage von R «d. Kechtold $e Comp , in Wiesbaden
’l« erschienen (zu beziehen durch alle Buchhandlungen und

Buchbindereien sowie die Expedition d. Blattes:
Nassaurfcher Allgemeiner
Landes-Kalender

d as Jahr 1815 . Redigiert von W. Wittgen . 72 S . 4° geh.
-- Preis 25 Pfg . -

Zur Ausnutzung der diesjährigen reichen Ernte besonders
zu empfehlen:

SdftMochWlela 15»r,TÄ‘ <n-
Preis Mk. 1.50.

DörrdSchlem7- Ä"„
Preis Mk. 1.—.

Ferner:

G Feldpostkavten o
Wtt KrirgsbUdern von Maler C . I . Frankenbach.

« Bestehend aus 6 versch. Bildern mit Text
Sehr erheiternd . 100 Stck. 60 Pfg . 1000 Stck. 5 Mk.

Dieselben (Doppelkarten) mit Rückantwort.
ICO Stück 1,20 Mk., 1000 Stück 10 Mk. '

Fahrräder System
„Dürkopp“

Nähmaschinen :- =

^erstklassigeFabrikate , Mäntel , Schläuche , (ämtt . Rrparatur-
rrial , Kahrradöl « . drrgl . , erhalten Sie stets billigst bei

Grebcrt, Fahrradhdlg.. Himmighofen.
ftr 'dwren werden bei billigster Berechnung schnellstens ausgeführt.

W

pfämlsft mitm-sten pfelssn
Feinst, appetitanregend., vardaoungs-
fOfdernder Bittern von vorzügl. Wohl-

■oeachmack(siehe Prosp.) Zu haben bei,

Aerzte
bezeichnen als vorkreff

liebes stufkenmittel

gebrauchen
sie gegen

^Seiserbeik, Verschleimung,!
Katarrh , schmerzenden !

stols, Kenckhusken sowie
j als Vorbeugung gegen kr-
Kältnngev, daher hochwill¬
kommen jedem Krieger 1

(not. begl.Zeug-
nisse von Aerz-
ten und Pri¬vaten verbür¬

gen den sicheren Erfolg.
üpxelitanregende,

keinsckmeckende Sonbons
Paket 25 Pfg ., Dose 50
Pfg Kriegspackung 15

Pfg ., kein Porto.
Zu haben in kpotbekeu
sowie bei:

!J . M. Rasch , O.-LaHnsteinI
D. Tollo
Chr . Klug, N.-Lahnstein
Chr . Strobel,
Ph . Dauer , Bornich
Amts -Apotheke

3;n£).MaxHarenner .ßauhJMartin Kraus
Zollstraße.

Franz Werr
Hein. Jos . Kloos

LMWrMae
aus Setfiel gehrutftt, taste« i« unserer Ge¬
schäftsstelle rrv Pfg.

3a allen TraaersnllenI
wird schnellst, srdrs Klrkdnngsstück in schw. cingcfärbt von »

Färberei Bayer. Sberlahnfteia.Kirchstr.4. |

SWüillne:
Aepfel, Birnen , Quitten , Kir¬

schen, Zwetschen, Pfirsiche, Apri¬
kosen, Hochstämme, Pyramiden
und Buschbänme, sowie Stachel-
und Johannisbeeren -Sträucher u.
Hochstämmchen in nur besten
Sorten und Rosenhochstämmchen
und niedrige . Alles in schöner
wüchsiger Waare

öosvpb Löbm
Uirderlahnstein , Fahrgasse 6.

WaMttea, Reisch-
ftäader,Eimachftäater

Blaweawel
stets zu billigem Preis vorrätig
bei Küfer Franz Nikol«

Niederlahnstein, Horch-
heimer Grenze, Grenzweg 44.

Znhnleidenden
empfiehlt sich

Bruno Wieland. Dentist
St. Goar.

Sprechstunden 8 —6 Uhr
Sonntag » 8 —1 Uhr.

Zum alsbaldigen Eintritt ein
kräftiger militärfreier

MHlenarbeiters
für dauernd gesucht von der
Stadtmlihle St. Goarshausen.

im *© glänzende Sfeliumgg»
ihr g< diegenes Wissen und Können dem Studium der weltbekannten

Rhode
tustinSelbst-Unterrichts-Werke

verbunden , mit eingebendc -iu brletllehen Ferniiutrrrlclit.
Heraajgegeben vom lEitstSnsclien l .eiirtnsiitut.

ledlgterS von crolessor C. Ilzlp/
ß » irehtoren , 22 J*ro !essoren als Ml ( ;/rh (*itfr.

Das Gymnasium
Das Realgymnasium ^ Das Lebrerlnnen-Dle Oberrealschule
D.Abiturion ten-Exam.
Der Etnj .-Freiwillige
Die Handelsschule
Das Lyzeum
Jedes Werk ist kaufet

(Einzelne Liefen)Ansichtssendungen ohn
Die Werke sind gegen moupti &l.

Die Studlenanslalt

DiewissenschaftlichenUnterri ^hts-
werke , Methode Rustin , ySetzenkeine Vorkenntnisse voraus und
haben den Zweek, den Studierenden
1. den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollständig zu er¬
setzen , den Schülern

2. eine umfassende, ofediegene Bildung,
besonders die Jiurch den Schul¬
unterricht ziyörwerbend . Kennt¬
nisse zu verschaffen , und

8. lnvortreffUcher Weise auf Examen
vorzuberpnen

And

Bankbeamte
Per vviss. geb. Mann

n >ie Landwirtschaft *'
schule

Die Ackerbauschule
Cie iandwirtschaftl.

Fachschule
Lielernngen A 90 PI.
k Mark 1.26.)

aufzwang bereitwilligst
tenzahlung von Dark 3 —

u beziehen.

Seminar
r Präparand

De\ Mlttelschulieh.r6r
Das l^onservato îum
Der gê . Kaufmann

Dieser Zweck wird dadurch er-
reiotn,

A. dassxler Unterrloht Wissenschaft-
licher i^ehranstalten naohgeahmt
•wird,

B. dass derNnnterricht in so ein*
faoher und\ jründlioher Weise er¬
teilt wird , dass jeder den Lehr¬
stoff verstehek muss , und

C. dass bei dem brieflichen Fern-
unterrlohtauf die individuelle Ver¬
anlagung jedes Schülers RUoksioht
genommenwird.

rllohe Broschüre sowie I>HnUsch \ eiben
über bestandene Examina gratis!

Endliche Vorbildung
Ölungen «aw. — Vollständiger

Ablegung von Aufnahme - und Abschluß
ndlger Ersatz für den Schulunterricht/

Bonness &. Hachfeld , Verlag, Potsdam 8 . O. \

llhrm und Sold-
waren empfiehlt

Erich©reine, Landa. Rh.
Große Auswahl . Billigste Preise.Kranke!

von Scheid,
homöop . Heilkundiger

woknt  Krenberg
Straßenbahnhaltestelle

Arenberger Höhe.
Behandlung alter Leiden,

auch Beinlelden.
Sprechstunden 9 —5,

Sonntags 9 —18 Uhr.
Dienstags keine Sprech¬

stunde. Für Kranke , wovon
der Ernährer im Felde steht,
kostenlose Behandlung. _

Heiraten Sie nicht
bevor über zukünftige Person!
u Familie über Vermögen Mit¬
gift, Ruf, Charakter , Vorleben
etc. genau informiert sind Dis - !
trete Spezialauskünfte überall«
„Globus " Weltauskunftei u. i
Detektiv Institut . Berlin W. 35
Potsdamcrstraße 117.

Wasch ’&ctmct mif/fotbandj
Salm.-TZrp.Ofanz& t
U£ufmit =-%ßk  ^
I, /Ibradon Bimsten^

I»iiiiii„SÄa,iÜiJOuhnsS eihn-Tab'riheTf-Ii arm er

LandwirtssöbnesÄÄ'

u.Sekrclär , i.Abl.N albMollercibcama.
Ausf.Prosp. lostenl. d.DIr . Erause .OIz
»I Jahr . üb. «0« Bes. i. « It. v. 1I- M9.
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Nr. 29.

Bekanntmachung
betreffend Zulassung von Azetyleuschweitzapparaten.

Auf Antrag der Technischen Auffichtskommission für
die Untersuchungs - nnd Prüfstelle des Deutschen Azetylen¬
vereins werden die in fünf Größen gebauten Azetylen¬
schweißapparate „Modell D " der Firma Paul Pitlinski,
Apparatefabrik in Woltersdorf -Luckenwalde , für das König¬
reich Preußen gemäß § 12 der Azetylenverordnung unter
der Typenbezeichnung „J30'' zum dauernden Betrieb in Ar-
beiisräumen und gemäß § 14 a. a . O . unter der Typenbe¬
zeichnung „A, *" zur vorübergehenden Benutzung in Arbeits¬
räumen widerruflich unter den a . a . O . festgelegten Vor¬
aussetzungen und Bedingungen zugelassen.

^ Die Fabrikschilder solcher Apparate müssen auf den
Zinntropfen oder Kupfernieten , mit denen sie befestigt sind,
den Stempel des Dampfkesselüberwachungsvereins „Berlin"
zu Berlin tragen.

Für die Zulassung gellen jeweils die von der Techni¬
schen Aufsichtskommission vorgeschlagenen , den Behörden
mitgeteilten Bedingungen.

Der Erlaß vom 7. März 1913 (111 1928 ) wird hier¬
nach aufgehoben.

Berlin W 9, den 10 . September 1914.
Leipziger Straße 2.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
I . A. von Meyeren.

Für den Standesamtsbezirk Marienfels ist der jetzige
Bürgermeister Schmidt  zum Standesbeamten bestellt.

St Goarshausen , den 24 . Oktober 1914.
Der Königliche Landrat,

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Anordnung,
betreffend Verbot des vorzeitigen Schlachtens

von Sauen.
Auf Grund des § 4 Abs. 2 der Bekanntmachung des

Stellvertreters des Reichskanzlers , betreffend Verbot des
vorteitigen Schlachtens von Vieh , vom 11. September 1914
(Reichs -Gesetzbl. S . 405 ) wird folgendes bestimmt:8 1.

Dad Schlachten von sichtbar trächtigen Sauen ist für
die Zeit bis zum 19 . Dezember 1914 verboten

§ 2.
Das Verbot findet keine Anwendungen auf Schlach¬

tungen , die geschehen, weil zu befürchten ist, daß das Tier
an einer Erkrankung verenden werde oder weil es infolge
eines Unglückssalles sofort getötet werden muß . Solche
Schlachtungen sind jedoch der für den Schlachtungsort zu¬
ständigen Ortspolizeibehörde spätestens innerhalb dreier Tage
nach dem Schlachten anzuzeigen.

1914.

Ferner findet das Verbot keine Anwendung auf daS
aus dem Auslande eingeführte Schlachtvieh.

8 3.
Uebertretungen dieser Anordnung werden gemäß 8 6

der eingangs erwähnten Bekanntmachung mit Geldstrafe
bis zu 150 Mark oder mit Haft bestraft.

§ 4.
Die Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent¬

lichung im Deutschen Reichs - und Preußischen Staatsan-
zeiger in Kraft.

Berlin , den 6. Oktober 1914.
Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.

In Vertretung : Küster.

Wird veröffentlicht.
Die Ortspolizeibehördeu des Kreise»

ersuche ich für die genaue Durchführung der Anordnung
Sorge zu tragen.

St . Goarshausen , den 20 . Oktober 1914.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Die Wahl des Heinrich Zöller  in Hurzel zum Bür-
germeister der Gemeinde Hunzel  auf die gesetzmäßige
Amtsdauer von 8 Jahren vom 26 . Oktober 1914 ab ist
von mir auf Grund des § 55 der Landgemeindeordnung
bestätigt worden.

St . Goarshausen , den 26 Oktober 1914.
Der Königliche Landrat,

Berg,  Geheimer RegierungSrat.

Im Anschluß an mein Schreiben vom 26 . August 1914
— I . M . 1001 — beehre ich mich mitzuteilen , daß ich
den Reichskommiffar , Herrn Ministerialdirektor a . D . Just
ersucht habe , die bisher auf die Feststellung belgischer Ge¬
walttätigkeiten beschränkten Erörterungen auch auf die Ge¬
walttätigkeiten auszudehnen , die in den übrigen feindlichen
Ländern von Zivilbehörden oder der Bevölkerung gegen
deutsche Zivilpersonen verübt worden sind . Ferner habe
ich mich auf Wunsch der K . u. K, Oesterreich -Ungarischen
Botschaft einverstanden erklärt , daß er gegebenenfalls auch
Gewalttätigkeiten in den Kreis der Erörterung aufnimmt,
die gegen österreich-ungarische Staatsangehörige im feind¬
lichen Ausland verübt worden sind . Ich darf die ergebenste
Bitte aussprechen , den Reichskommissar , der jetzt die Be¬
zeichnung „Reichskommissar zur Erörterung von Gewalt¬
tätigkeiten gegen deutsche Zivilpersonen in Feindesland"
führt , die bisher gewährte Unterstützung auch bei Ausfüh¬
rung dieses erweiterten Auftrags nicht zu versagen.

Berlin , den 2 . Oktober 1914.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers

gez. Delbrück.

52. Jahrgang.



Sß\rb loetö̂ eutlt ^ t . '
Die Ortspolizeibehörden des Kreises

ersuche ich die Vernehmungsprotokolleunmittelbar an mich
einzusenden.

St . Goarshausen, den 21. Oktober 1914.
Der Königliche Landrat.

L 6844. B era , Geheimer Regierungsrat.

Beschluß.
Auf Grund der §§ 39 und 40 der Jagdordnung vnm

15. Juli 1907 hat der Bezirksausschuß in seiner Sitzung
vom 21. Oktober 1914 beschlossen,

die Schonzeit für Rehkälber für den Umfang des
Regierungsbezirks Wiesbaden auf das ganze Jahr
auszudehnen.

Bezüglich der Rebhühner, Wachteln und schottischen
Moorhüyner soll es bei dem gesetzlichen Beginn der
Schonzeit— 1. Dezember— verbleiben.

Wiesbaden, den 21. Oktober 1914.
Der Bezirksausschuß.

B. A. 735/2/14. Menzel.
Bei einer verendeten Kuh der PH. Becker Witwe zu

Bornich ist amtlich Milzbrand festgestellt worden.
Die erforderlichen Schutz- und Desinfektionsmaßregeln

sind angeordnet.
St . Goarshausen, den 31. Oktober 1914.

Der Königliche Landrat,
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Unter Bezugnahme auf § 12 der Polizei -Verordnung
vom 14. Oktober 1914, betreffend den Verkehr mit ver¬
flüssigten und verdichteten Gasen, (R . A. Bl . S . 421) wer¬
den die Ingenieure der örtlich zuständigen Dampfkessel-
Ueberwachnngsvereine in Frankfurt a. M ., Coblenz und
Siegen zu Sachverständigen zur Vornahme der in den
§§ 3, 4, 5 und 6 vorgeschriebenen Prüfungen und zur Aus¬
stellung von Bescheinigungen nach § 8 a. a. O . ernannt.
Außerdem wird dem Ingenieur I . H. Peelen in Nieder¬
lahnstein widerruflich die Befugnis erteilt zur Ausführung
der regelmäßigen Prüfungen der Kohlensäureflaschen der
Rheinischen Kohlensäure -Werke in Oberlahnstein und des
Selters Sprudel Augusta-Viktoria G. m. b. H. in Selters
an der Lahn.

Als Prüfungsstempel ist die im Erlaß des Herrn Han¬
delsministers vom 7 September 1906 — II b 7687 (H. M.
Bl . ($ . 311) bezeichnete Krone zu verwenden

Wiesbaden , den 29. Oktober 1914.
Der Regierungspräsident.
I . V.: v. G i z y c ki.

MiisnijÄi
betreffend Höchstpreise für Epeisebartoffeln.

Auf Grund des 8 1 des Gesetzes betr. Höchstpreise vom
4. August 1914 und Zisscr1 der hierzu vom Herrn Hau-
delsminister erlassenen Ausführungsbestimmungen vom
gleichen Tage werden die Höchstpreise für Speisekartosfeln
mit sofortiger Wirksamkeit für den Kreis St. Goarshausen
wie folgt festgesetzt:

1. Für Speisekartosfeln beim Einkauf vom Züchter(Pro¬
duzenten) der Zentner3 Mark. Das Einzelpfund3
Pfennig.

2. Für Speisekartoffeln im Zwischenhandel der Zentner
3,30 Jl . In diesen Preisen sind die AnfuhrkLsten
bis zum Markt enthalten. Diese Festsetzung hat nur
die Bedeutung einer Obergrenze für die Preise. Es
ist selbstverständlich, daß geringere Preise, insbeson¬
dere dann gefordert werden, wenn es die Beschaffen¬
heit oder sonstige wie örtliche Verhältnisse es ange¬
messen erscheinen lassen.

Der Einzelverkauf hat sich ebenfalls aus dieser
Grundlage zu bewegen, sodaß für 3 Pfund Kartosseln
nicht mehr wie 10 Pfg. gefordert werden dürfen. Für
besonders edle Sorten, die schon in früheren Zeiten

höhere Preise erzielt, haben, können ans Antrag AnS-
nahmen zugelaffen werden.

Auf die Ztz2 und 4 des hierunter abgedruckten Ge¬
setzes wird besonders hingewiesen.

8 2. Weigert sich trotz Aufforderung der zuständigen
Behörde der Besitzer der im 8 1 genannten Gegenstände,
sie zu den festgesetzten Höchstpreisen zu verkaufen, so kann
die zuständige Behörde sie übernehmen und auf Rechnung
und Kosten des Besitzers zu den festgesetzten Höchstpreisen
verkaufen, soweit sie nicht für dessen eigenen Bedarf nötig
sind.

8 3. Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen
bestimmten Behörden erlassen die erforderlichen Anordnun¬
gen und Ausführungsbestimmungen.

8 4. Wer die nach8 1 festgesetzten Höchstpreise über¬
schreitet oder den nach8 3 erlassenen Ausführungsbestim-
muugen zuwiderhandclt oder Vorräte an derartigen Gegen¬
ständen verheimlicht oder der Aufforderung der zuständigen
Behörde nach8 2 nicht nächkommt, wird mit Geldstrafe bis
zu dreitausend Mark oder im Unvermögensfalle mit Ge¬
fängnis bis zu sechs Monaten bestraft.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

M•■w n. im. nimiiiin inimniiHiiimn— imiiiiiniiBn in»

Nichtamtlicher  Teil.
Was ist dealscher Militari« ?

Eine amerikanische Fachzeitschrift, das „Army und Na-
val Journal " in Newyork, hat sich das Verdienst erworben,
das von England unermüdlich über Länder und Meere
hinausposaunte Wort , daß der deutsche Militarismus als
Allerweltsfeind zerstört werden müsse, einer nüchternen
Untersuchung zu unterziehen:

Erste Frage : Worin unterscheidet sich der deutsche Mi¬
litarismus grundsätzlich von den Einrichtungen der Ver¬
bündeten (Rußland , Frankreich , England , Japan usw.)?
Antwort : Es gibt keinen grundsätzlichen Unterschied; denn
das Hauptkennzeichen ist die allgemeine Wehrpflicht, und
die haben zwar tiicht England selbst, aber seine Verbündeten
ganz ebenso. Oder fordert der deutsche Militarismus vom
Volke etwa größere Opfer als z. B . der französische? Im
Gegenteil . Trotz einer um 25 Millionen geritigeren Bevöl¬
kerung ist die Friedensstärke Frankreichs nahezu gleich hoch
wie die deutsche. Das französische System nimmt also ei¬
tlen weit größeren Teil der Bevölkerung in Anspruch als
das deutsche.

Worin liegt dann aber das Verdammenswerke in der
besonderen Art des deutschen Militarismus ? Das ameri¬
kanische Fachblatt antwortet mit der (Gegenfrage: „Etwa in
seiner größeren Schlagfertigkeit ?" und fährt dann fort : „Je
schlagfertiger ein Heer ist, in desto höherem Maße besitzt es
den Grad der Vollkommenheit , nach welchem die Heerfüh¬
rer aller Zeiten gestrebt haben. Dadurch , daß Deutschland
beim Ausbruch der gegenwärtigen Feindseligkeiten so
schlagfertig war , hat es für die gehabten Unterhaltungs¬
kosten seines Heeres mehr Gegenleistung erfahren , als dies
vieleicht bei irgendeiner anderen Nation der Fall gewesen
ist, und in dieser Hinsicht bildet es ein leuchtendes
Beispiel für seine Nachbarn . Lord Roberts war so über¬
zeugt von der Unbereitschaft des britischen Heeres, daß er
vor wenigen Jahren eine Liga ins Leben rief, welche ben
Zweck verfolgte, für eine allgemeine Wehrpflicht zu werben.
Die Agitation , welche er begann , schied das britische Reich
in zwei Lager , von denen eins das gegenwärtige Freiwil¬
ligensystem und das andere die Ideen Lord Roberts , welche
in Wirklichkeit mit den in Deutschland herrschenden iden¬
tisch sind, begünstigte. Hier in England selbst findet man
also, daß das deutsche System von einer Autorität tvie Lord
Roberts verteidigt worden ist."

Den Hauptschlag aber führt das Newyorker Blatt mit
dem Hinweis , daß es nicht mehr als recht und billig ist,



Vöfeuw mau uou evaem M Üauöe \vx\4)V, m4)i i
zn vergeßen , daß es auch eenen Militarismus znr See gibt . \
„Es würde aber îcbcrlut) een lauter Protest erhoben wer- l
den, wollte man versuchen, gegen Großbritannien mit der >
Begründung vorzugehen, daß sein „Marine -Militarismus"
etwas sei, das gänzlich vernichtet werden müßte . Tatsächlich
ist aber das Heer Deutschlands im Verhältnis zu beit Ar¬
meen seiner Nachbarn nicht so groß , wie die Flotte Eng¬
lands ini Vergleich zn derjenigen anderer Nationen . Es
könnte behauptet werden, daß Großbritannien wegen seiner
Kolonien einer gewaltigen Flotte bedarf . Niemand wird
hiergegen etwas einwenden, doch sollte anch jeder aner¬
kennen, daß Deutschland durch das Vorhandensein zweier
mächtiger Feinde im Osten und Westen einen gleich stichhal¬
tigen Grund für sein vortreffliches Heer hat , welches es nun
seit mehr als einem halben Jahrhundert besessen hat ." Da¬
mit ist das englische Schlagwort vom deutschen Militaris¬
mus als heuchlerische Phrase entlarvt.

MgmMn md Knegssiirsorge.
Die sehr anerkennenswerten Anregungen
des Vorstandes des Deutschen Vereins
für Wohnungsreform (E . V.) in Frank¬
furt a. M. sind im Interesse der guten
Sache auf jede Weise zu unterstützen.
Nachstehend veröffentlichen wir deshalb
einen grade in den jetzigen ungewöhn¬
lichen Zeiten wertvolle Fingerzeige ge¬
benden Artikel. D. Schrfkltg.

Es braucht nicht weiter bewiesen zu werden, wie wichtig
cs in unserer gegenwärtigen Lage ist, alle Mittel auszu¬
nutzen, um die heimische Lebensmittelerzeugung möglichst
zti steigern , sowie ferner , um beit Arbeits - und Verdienst¬
losen Arbeit und Unterhalt zu gewähren und um eine gün¬
stige Stimmung der breiten Bevölkerungsmassen auch ans
längere Dauer aufrecht zu erhalten . Für alle diese und noch
weitere wichtige Aufgaben vermag aber das Kleingarten¬
wesen sehr viel zn leisten und deshalb würde sich seine groß¬
zügige Förderung und schnelle Ausdehnung gerade im ge¬
genwärtigen Augenblicke dringend empfehlen.

Stellen mir uns vor, daß zurzeit mehrere Hunderttau¬
send Familien mehr als gegenwärtig in unseren großen
mittleren und kleinen Städten und in unfern Arbeiterdör¬
fern int Besitze kleiner Landstücke in den Außenteilen der
betreffenden Orte wären , die sie gartenmäßig mit Gemüse
aller Art und mit Kartoffeln bebauen, so leuchtet ohne wei¬
teres ein, daß das in der gegenwärtigen Lage eine große
Erleichterung für uns wäre : sowohl in der Ernährungs-
frage unsrer Bevölkerung im allgemeinen wie in der Be¬
schäftigung der Arbeitslosen und in anderen Beziehungen.
Dies Ziel ist aber sehr wohl und ohne besonders große
Schwierigkeiten zu erreichen ans dem einfachen Wege der
Förderung einer schon längst im Gange befindlichen Ent¬
wickelung.

In den letzten Jahrzehnten haben sich die sogenannten
Kleingarten - und Laubenkolonien , Schrebervereine und
dergl . in Deutschland ungemein ausgedehnt . Zehntausende
von Kleingärten , in denen große Mengen von Gemüse, Obst
usw. erzeugt werden, sind ans diese Weise 'in mehr oder
minder großen Gartenkolonien entstanden und die ganze
Sache hat eine große Lebensfähigkeit bewiesen. Es käme
nun einfach darauf an , diese Entwickelung jetzt besonders
zu fördern , sodaß durch Gründung neuer und Erweiterung
bestehender Gartenkolonien noch jetzt alsbald während der
Zeit der Kriegsnöte einer möglichst großen Zahl von Fami¬
lien und Einzelpersonen der Segen eines eigenen kleinen
Landbaues erschlossen würde . Das ist durch Umwandlung
bisheriger Feldstücke und dergl . in den Außenteilen unserer
großen und kleinen Orte in Kolonien von Kleingärten für
den Ban von Gemüse, Kartoffeln usw. sehr wohl alsbald
und in großem Umfange erreichbar , es muß nur die nötige
Mühe und Organisation daran gewandt werden. Um je¬
doch Mißverständnissen vorzubeugen , sei das Ziel noch et¬
was näher bezeichnet. Es bestände nicht in der Vermehrung

der Ha.ntztzLxi.en , obYootjt\\atM \Sj onch dieje mnnjchenstveri
iß , sondern in der Anlegung eben von Kleintzarlenlolvnien,
die jeweils etwa 20 , 50, 100 nnd u . 11. mehrere Hundert
von Kleingärten in einer planmäßigen Gesamtanlage in
den Außenteilen unserer Städte und Arbeiterdörfer ver¬
einigten . Diese. Gärten wären dann im einzelnen an Fa¬
milien und Einzelpersonen pachtweise zn überlassen, die sie
wie Privatgärten ans eigene Rechnung und zn eigenem Nut¬
zen bebauen würden . Ebenso wäre nicht anznstreben die
Schaffung großer Gärten , sondern eben nur die von Klein¬
gärten etwa in der Größe von je 300 Quadratmeter . Wei¬
ter wäre , der viel leichteren Verwirklichung wegen, wie
schon eben gesagt, in erster Linie abzustellen aus Pachtgär¬
ten und nur ausnahmsweise auf Eigentumsgärten . Weiter
würden zwar nach Möglichkeit eigentliche Gartenkolonien
mit ihrer besseren Einrichtung und Gemeinschaftsorganisa¬
tion einzurichten sein, aber um schnell vorwärts zn kom¬
men wären zurzeit auch die primitiveren sogenannten Feld¬
kolonien nicht zn verwerfen : nur wäre bei ihnen tunlichst
ihre spätere Umwandlung in eigentliche Gartenkolonien , vor
allem auch die Zufügung eines Spielplatzes , offen zu halten

Endlich ist mit der hier vorgeschlagenen Ausdehnung
des Kleingartenwesens nicht zu verwechseln die Beschäftig¬
ung von Arbeitslosen mit Gemüsebau gegen Bezahlung , wie
sie z. B . eine Anzahl Gemeinden jetzt als eilte Art Not¬
standsarbeit vorgenommen haben . Die Ergebnisse der Aus¬
dehnung des Kleingartenwesens dürfen mit Recht sehr viel
höher veranschlagt werden. Während der Arbeitslose gegen
kargen Lohn schlecht und recht seine Arbeit verrichtet, sind
der Arbeitseifer und die Sorgfalt des Kleingartenbesitzers
ganz andere , da ihm die Früchte seiner Arbeit voll zugute-
kvmmen und die sympathische Natur dieser Arbeit den Eifer
noch besonders steigert. Dazu kommen die hohen mora¬
lischen Werte dieser Arbeit.

Betrachtet man nun den Nutzen, den die Schaffung sol¬
cher Kleingartenkolonien gerade in der gegenwärtigen Zeit
haben würde, so ergeben sich insbesondere folgende Pitnkte:

1. Bei schleunigem Vorgehen, wenn es gelingt, die Gär¬
ten noch im Oktober zur Anlage zu bringen, ist selbst für
diesen Herbst und Winter noch etloas Ertrag zn erzielen,
z B. an Winterkohl, Feldsalat und dergl.

2. Sehr bedeutende Erträge sind dann aber aus solchen
Kleingärten vom nächsten Frühjahr ab zu gewinnen . Wel¬
che Mengen an. Gemüse der verschiedenstenArt aus einem
gutbewirtschafteten Kleingarten , einigermaßen geeigneten
Boden nnd gute Bearbeitung und Düngung vorausgesetzt,
herauszuholen sind, ist für den Laien fast unglaublich .' Aus
einer Fläche von 300 Quadratmeter kann so ziemlich der
ganze Gemüsebedarf einer kleineren Familie gedeckt werden.
Ist es möglich, noch etwa 400 Quadratmeter Kartofselland
zn gebett, fo kann anch der ganze Kartoffelbedarf einer mitt¬
leren Famtlie der ärmeren Klassen oder doch mindestens
ein sehr großer Teil davon gedeckt werden.

Vielleicht wird man einwenden, daß Erträge , die erst
vom nächsten Frühjahr ab sich einstellen, zu spät kämen,
denn dann sei der Krieg längst vorbei . Dem ist entgegenzn-
halten , erstens, daß dies letztere zweifelhaft ist nnd zweitens,
daß wir sehr möglicherweise anch geraume Zeit nach dem
Friedensschlüsse noch genötigt sein werden , alle Hilfsquel¬
len der Ernährung nnd zweckmäßigen Beschäftigung sorg¬
fältig nutzbar zu machen. Außerdem wird unsere Stellung
bei etwaigen Friedensunterhandlungen umso stärker sein',
je weniger Schwierigkeiten wir mit der Ernährnngsfrage
unseres Volkes dann haben, und zur Verminderung dieser
Schwierigkeiten kann ein ausgedehntes Kleingartenwesen
beträchtlich beitragen.

3. Kleingärten in größerer Zahl vermögen anch einen
mäßigendenEinfluß auf die Lebensmittelpreise im allgemei¬
nen auszuüben . Wenn auch die Erzeugnisse der Kleingärten
ineist nicht auf den Markt kommen iverden, so scheidet doch
dafür ein entsprechender Betrag der Nachfrage auf dem
Lebensmittelmarkte aus.

4. Die Kleingärten vermögen erfahrungsgemäß auch



frer ft'felntievjitdjt, g.  A . von ffauindjen , eine ine feit tficfje
Stütze gu  gewähre».

5. Libenjo  kann die Ausdehnung des Kleingartenwesens
einen wichtigen Beitrag zur Lösung der Arbeitskosenfrage
liefern . Allerdings ist der Kleingarten natürlich nicht in
der Lage, einem arbeitslosen Manne eine volle Beschäfti¬
gung zu geben und auch baren Verdienst wird er ihm nur
in Ausnahmefällen in mehr als ganz geringem Umfange
gewähren . Was die Kleingärten aber leisten können, das
ist ein wesentlicher Zuschuß zum Unterhalte für die Arbeits¬
lose», insbesondere vom Frühjahr ab, ferner eine nutzbrin¬
gende Nebenbeschäftigung für die zahlreichen jetzt nur be¬
schränkt Arbeitenden , und ein Mittel zur Beschäftigung auch
solcher, die nicht unbedingt auf Verdienst angewiesen sind,
endlich eine Vermehrung der Arbeitsgelegenheit überhaupt.
Daß diese Tätigkeit von Arbeitslosen weitaus nicht mit der
Beschäftigung solcher im Gemüsebau gegen Bezahlung auf
eine ^ >tufe gestellt werden darf , ist schon oben bemerkt
worden.

_ 6. Da für die Aufrechterhaltung einer tapferen , festen
Stimmung unter den breiten Volksmassen die Beschäfti¬
gungslosigkeit eine große Gefahr ist, so ist die möglichste
Ausbreitung des Kleingartenwesens auch unter diesem Ge¬
sichtspunkte sehr zu schätzen.

7. Die Ausdehnung des Kleingartenwesens wäre von
Bedeutung nicht nur für die großen Städte , sondern auch
für die mittleren und kleinen Orte , sowie unter den Dörfern
besonders für die Arbeiterdörfer . Fast überall wird sich in
all diesen verschiedenen Ortsklassen eine mehr oder minder
ausgedehnte Schicht von Familien und Einzelpersonen fin¬
den, für die die Erlangung eines solchen Kleingartens eine
große Hilfe wäre . So ist z. B . in einer kleinen Stadt bei
Frankfurt a. M . vor kurzem praktisch die Erfahrung ge¬
macht worden , daß trotz starker herkömmlicher Verbreitung
des Kleingartenbaues dort die Schaffung einer größeren
Zahl neuer Kleingärten -jetzt in der Kriegszeit doch lebhaf¬
ten Anklang gefunden hat . Bei den Arbeiterdörfern ist ins¬
besondere auch die starke unbemittelte Bevölkerung zu be¬
denken, für deren Unterstützung in diesen Orten naturge¬
mäß oft nur verhältnismäßig geringe öffentliche und pri¬
vate Hilfsmittel vorhanden sein werden.

8. Endlich besitzt das Kleingartenwesen auch für die Frie¬
denszeit, die ja auch einmal wieder eintreten wird , großen
Wert , namentlich angesichts der starken Industrialisierung
unseres Volkes und der dichten Banweise unserer Städte.
Was also jetzt zur Förderung des Kleingartenwesens ge¬
schieht, ist auf keinen Fall verloren , sondern besitzt dauern¬
den Wert auch für die Zukunft.

(Schluß folgt .)

?srsat Älbloi!
In Frankreich liegt unseres Landes Zier
Seit Wochen im Schützengraben.
Sie wünschte sich wohl ein besseres Quartier,
Doch hier ist kein anderes zu haben.
Gar hart ist der Mutter Erde Schoß
Und kalt die Himmelsdecke,
Und Regenguß auf Regenguß,
Es dringt in jede Ecke!
Nah ist des Feindes Artillerie,
Doch weit die Gonlaschkanvne.
Da heißt es : „Den Riemen enger geschnallt!"
Auf die Zähne gebissen und — weiter geknallt,
Und das ist manchmal „nicht ohne" ! —
Na warte nur , Judas Albion,
Du wirst die Zeche tragen.
Was ein Tropfen deutsches Herzblut kost'
Das vergaßest du Schlemmer zu fragen!
Wir präsentieren den Wechsel „auf Sicht ",
Du kannst dich darauf verlassen, —
Und Prolongationen , die gibt es dann nicht,
Du Schandfleck germanischer Rassen!
Das Feuer , das du frivol entfacht, ^

3um SSeltenbvanb ift  es geworben,
‘ad)cm fniftertg um  deinen ffönigßftuf) f,
Es lodert an allen Orten!
Es fordert dich vor das Weltgericht,
Und — du bist schuldig gefunden —
Du gönntest uns nicht das Sonnenlicht,
Darum dieses Heer von Wunden . —
Dies unendliche Meer von Herzeleid —
Das dich verklagend zum Himmel schreit! —
Die Maske sie fiel von dem Heuchlergesicht
Und über dich kommt ein Gottesgericht —-
Die Vernichtung , sie trifft dich aus Wolkenhöhn
Und aus Meerestiefen — von Niemand gesehn.
Die Stunde kommt, — die Vergeltung naht
Für deine frevle, gemeine Tat!

Fr . A. D e u ß en , Niederlahnstein.

M mtmiW W.
Steuerzablung.

Die Zahlung der Staats - und Gemeindesteuern für
das 3. Viertel 1914 hat bis zum 15. November d. Js.
zu erfolgen.

Oberlahnstein, den 31. Oktober 1914.
Die Stadtkasse.

Bei der jetzigen Saatzeit
sind die Tauben und sonstiges Geflügel zur Vermeidung der Be¬
strafung auf die Dauer von 4 Wochen in den Schlägen zu halten.

Niederlahnstein,  den 2. November 1914.
Der Bürgermeister : R o d y.

ötcmziihlW.
Die Staats - und Gemeindesteuern sowie Wasser¬

geld pro 3 Vierteljahr 1914 sind bis zum 15. d. Mts.
zu zahlen.

Niederlahnstein, den 31 Oktober 1914
Die Stadtkaffe.
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